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Ellen Greminger und Bruno  
Morath luden am Sonntag  
zur Vernissage im Bürgerhaus  
Büsingen ein.

BüsinGEn Der natürliche Rahmen für 
eine Vernissage darstellender Kunst 
hätte perfekter nicht sein können: Ein 
wunderschöner Herbstsonntag mit 
 seiner ganzen Farbenpracht hatte die 
 Besucher der Vernissage auf ihrer 
Fahrt nach Büsingen begleitet. Sie stan­
den schon lange vor Ausstellungseröff­
nung in Gruppen – es werden wohl an 
die 50 Kunstfreunde gewesen sein – vor 
dem Bürgerhaus und genossen bei fast 
sommerlichen Temperaturen und 
 erwartungsvollen Gesprächen die 
 morgendlichen Sonnenstrahlen, ehe 
Joachim Weiss, Präsident des Kunst­
forums Büsingen, zur Würdigung der 
beiden Künstler – Ellen Greminger und 
Bruno Morath – in den Bürgersaal rief. 

Ellen Greminger, sie arbeitet in 
ihrem Atelier «Silberfaden» in Diessen­

hofen, belegt mit ihren zum Teil gross­
formatigen Werken den Bürgersaal 
und die Gänge des Erdgeschosses. Sie 
zeigt mit Kohle und in Öl gemalte natu­
ralistische Bilder: Blumen, Tiere und 
Schmetterlinge. Mit subtil angedeute­
dem Hintergrund unterstreicht sie die 
Präsenz ihrer Motive.

Bruno Morath aus Randegg hin­
gegen, er hat mit seinen Werken die 
obere Etage des Bürgerhauses mit dem 
Ratssaal belegt, zeigt eine andere Rich­
tung der darstellenden Kunst: Er gibt 
dem Betrachter zunächst Rätsel auf, 
lässt aber Raum zur Entschlüsselung. 
Laudator Andreas Widmer formulierte 
es so: «Seine fantastischen Architektu­
ren sind zart angedeutet. Sie bewirken 
zwanglos, dass der Betrachter in den 
Farbereignissen Objekte wie Bäume, 
Felsen, Häuser, Figuren zu entdecken 
beginnt. Ganz sachte legt Bruno Mo­
rath die Spuren seiner Geschichte. Sie 
bleibt zauberhaft, weil er die Räume 
andeutet, aber die Türen dazu nicht 
verschliesst.» (G. E.)

naturalistische bilder und 
rätsel zum entschlüsseln

Fakten und Ansichten

neue nachteile 
für «volks-spitex»
HAllAu Die «Spitex Hallau und Umge­
bung» hat in der Vernehmlassung zur 
Verordnung zum Altersbetreuungs­ 
und Pflegegesetz Stellung genommen 
und hält fest, dass die Verordnung mit 
wettbewerbsverzerrendem Artikel zu­
lasten der Spitex­Organisationen ohne 
Leistungsauftrag geht. Im Zusammen­
hang mit der Einführung der Fallpau­
schalen auf Anfang 2012 ist zu erwar­
ten, dass die Spitalaufenthaltsdauern 
verkürzt und damit die Patienten frü­
her aus dem Spital entlassen werden. 
Damit kommt die ambulante Behand­
lung (Hausärzte und Spitex) früher als 
bisher zum Zug. Der Entwurf der Ver­
ordnung sieht vor, dass für die Akut­ 
und Übergangspflege (14 Tage nach 
Spitalaustritt bei ambulanter Pflege) 
nur die Pflegeabteilungen der Spitäler 
Schaffhausen und Pflegedienste mit 
Leistungsaufträgen der Gemeinden zu­
gelassen sind. Mit überwältigendem 
Mehr hatten die Mitglieder der ver­
schiedenen Spitex­Vereine im Unter­
klettgau und im Randental den Fu­
sionsentscheid mit der Spitex Klettgau­
Randen abgelehnt und den Alleingang 
gewählt. Mit Erfolg, wie die Zahlen zei­
gen! Sowohl die Spitex Hallau und Um­
gebung wie auch die Spitex Schleit­
heim­Beggingen verfügen über die kan­
tonale Betriebsbewilligung und erfül­
len alle im Altersbetreuungs­ und Pfle­
gegesetz vorgesehenen Anforderun­
gen. Es ist daher nicht einsehbar, dass 
diese Organisationen die Aufgabe der 
Akut­ und Übergangspflege nicht leis­
ten und somit die Betroffenen nicht 
«ihre» Spitex wählen dürfen. Im Inter­
esse der Bevölkerung im Unterklettgau 
und im Randental hoffen wir, dass die 
notwendigen Korrekturen in der Ver­
ordnung, wie wir sie beantragt haben, 
vorgenommen werden. 

Spitex Hallau und Umgebung

125 Jahre alt ist der Männer-
chor Rüdlingen. Gemeinsam 
mit drei Gastchören beging 
der Chor das ehrwürdige  
Jubiläum im Anschluss an 
einen Gottesdienst in der  
Kirche Buchberg-Rüdlingen.

von KArin lütHi 

rüdlinGEn Der Männerchor Rüdlingen 
feierte sein ehrwürdiges Jubiläum im 
Rahmen eines schönen Festakts in der 
voll besetzten Kirche von Buchberg 
und Rüdlingen. Eingeladen waren am 
vergangenen Sonntag auch die Män­
nerchöre aus Buchberg und Rafz sowie 
der Kinderchor Farfallina aus Rüdlin­
gen. Gemeinsam präsentierten sie den 
Zuschauern ein sehr ansprechendes 
musikalisches Programm.

Gesellschaftliche Veränderung
Den Festakt eröffnete Gemeinde­

rat Peter Siegrist. Er wies in seinem 
Grusswort auf die wichtige Rolle hin, 
die Vereine wie der Männerchor für 
eine lebendige Gemeinde spielen. Er 
dankte dem Chor für seinen vielfälti­
gen Einsatz für die Allgemeinheit an­
lässlich verschiedener Anlässe. Alfred 
Sieber ermöglichte als ehemaliger 
Präsident und als langjähriges Mit­
glied den Anwesenden einen amüsan­
ten Rückblick auf die bewegte Ver­
einsgeschichte. Neben einigen lusti­
gen Anekdoten äusserte er sich aber 
auch zum sich verändernden gesell­
schaftlichen Umfeld. War es im Dorf 
früher eine Selbstverständlichkeit, 
nach der Konfirmation einem Verein 
beizutreten, sei dies heute ganz an­
ders. Wie viele andere Chöre plagen 

auch den Männerchor Rüdlingen 
Nachwuchssorgen. Dass es ausgerech­
net im Jahr der Jubiläumsfeier alles 
andere als eine gesicherte Zukunft  
für den Chor gibt, beklagte Sieber  
mit deutlichen Worten. Bis Ende Jahr 
will der Chor nach Lösungen  suchen, 
ob und in welcher Form er  weiter­ 
bestehen wird. 

Rekonvaleszente Dirigentin
Den anschliessenden Musikreigen 

eröffnete der Männerchor Buchberg 
unter der Leitung von Markus Herzog. 
Der gut eingeübte Chor trug seine Stü­
cke mit viel Charme und Dynamik vor. 

Auch der Männerchor Rüdlingen unter 
der Leitung von Burga Schall, die für 
die rekonvaleszente Dirigentin Simone 
Hofstetter eingesprungen war, erfreute 
die Zuschauer mit verschiedenen Lie­
dern. Besonders viel Gefallen bereite­
ten sie den Zuhörern mit ihrem Vor­
trag des Stücks «Lächeln, bitte». An­
schliessend stellte sich der Kinderchor 
Farfallina mit verschiedenen Liedern 
vor, die sie unter der Leitung von 
 Simone Hofstetter eingeübt hatten. 
Grossen Eindruck machten die Kinder 
mit dem Stück «In The Jungle», das sie 
mit viel Rhythmusgefühl und grosser 
Lebendigkeit vortrugen. Einen sehr 

würdigen Abschluss der gelungenen 
Jubiläumsfeier bot der Männerchor 
Frohsinn aus Rafz unter der Leitung 
von Claire Aschmann. Da der Chor ge­
rade von einem Sängerfest zurückge­
kommen war, konnte er einen beein­
druckenden Vortrag präsentieren. Be­
sonders gefiel dem Publikum das Stück 
«Ach, die Weiber» aus der Operette 
«Die lustige Witwe». 

Mit grossem Applaus bedankten 
sich die Zuhörer für den vergnügli­
chen musikalischen Morgen und ge­
nossen anschliessend bei schönstem 
Herbstwetter den Aperitif vor der  
Kirche.

stolze Jubilarin mit nachwuchssorgen

Der Männerchor Rüdlingen feierte am Sonntag sein 125-jähriges Bestehen.  Bild Karin Lüthi

von Arnold siGG 

loHn Nicht nur in Thayngen unten im 
Tal, sondern auch auf den Höhen des 
Obern Reiats wird seit jeher über das 
gleiche Wochenende Chilbi gefeiert. 
Denn die in Lohn stehende Martinskir­
che, zu deren Kirchgemeinde auch Büt­
tenhard und Stetten gehören, wurde 
vermutlich an einem Novembertag um 
das zehnte Jahrhundert herum – denn 
in diesem Monat ist der Gedenktag des 
heiligen Martins – eingeweiht. 

Aus der alljährlich gefeierten 
Kirchweihe mit religiösem Status ent­
wickelte sich, wie überall, im Laufe 
der Zeit auch ein Wochenende mit 
Veranstaltungen weltlicher Natur. 
Diese weltlichen Vergnügen, meist mit 
Tanz verbunden, konnte auch die Re­
formation nicht unterbinden, wenn 
auch den kirchlichen Obrigkeiten die 
Chilbifestivitäten jeweils ein Dorn im 
Auge waren.

80 Kinder rennen 80 Meter
Ein rühriges Chilbikomitee aus 

Lohn bemüht sich seit Jahren erfolg­
reich um eine Wiederbelebung der 
Kirchweihtage. Und das ist gut so. Denn 
die Chilbiveranstaltungen gehören zu 
den raren Gelegenheiten auf dem 
Obern Reiat für ein Stelldichein und 
die Kontaktpflege innerhalb der Bevöl­
kerung, welche auch die Kinder und 
die Jugend mit einbezieht. 

So fand am prächtigen Samstag­
nachmittag bereits der 19. Lohnemer 
Chilbisprint über 80 Meter für Schüle­
rinnen und Schüler, nach Jahrgang 
eingeteilt, statt. Insgesamt 80 Mitwir­
kende aus dem Obern Reiat machten 
dabei mit. Und zwar vor einer ein­
drücklichen, anfeuernden Zuschauer­
kulisse, gebildet von den Eltern und 
Mitschülern. Alle gaben dabei ihr letz­
tes, denn in der danebenstehenden 

Turnhalle wartete für alle Sprinter ein 
reichhaltiger Gabentisch. Und für die 
Allerkleinsten drehte sich auf dem 
Turnhallenareal ein schmuckes Karus­
sell aus alten Zeiten und Chilbisüssig­
keiten gab es ebenfalls zu kaufen. In 
den Abendstunden konnte im Unter­
bau der Turnhalle sogar ein Casino für 
Kids vom 9. bis zum 20. Altersjahr be­
sucht werden.

Gottesdienst in der Turnhalle
An das kirchliche Ereignis der 

Kirchweihe wurde am Sonntagmorgen 

mit einem ökumenischen Familiengot­
tesdienst in der Turnhalle erinnert. 
Und selbstverständlich traf sich die Be­
völkerung bei Livemusik, am Samstag­
abend mit den «Cholfirstfäger» und 
Sonntagnachmittag mit den «Örgeli­
fründe Cholfirst Reiat», in der Festwirt­
schaft in der Turnhalle zum Plauschen, 
Trinken und Essen. 

Auch an einer Tombola mit attrak­
tiven Preisen konnte man sich beteili­
gen. Und nach den kulinarischen Ge­
nüssen war ebenfalls der Chilbizauber­
kafi nicht zu verachten. 

Chilbizauberkafi und Chilbisprint
Für Alt und Jung: An der Chilbi in Lohn gab es für alle Altersgruppen etwas. 

Mit einer Doppelausstellung präsentieren Ellen Greminger und Bruno Morath ihre  
Malkunst im Büsinger Rathaus Bild Günter Eiglsperger

Das Kinderkarussel gehört zur Chilbi wie die Süssigkeiten.  Bild Arnold Sigg
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